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Die Verlängerung der Glattal-
bahn in Kloten ist wieder ein
Stück weiter. Die Verkehrsbe-
triebe Glattal AG (VBG) hat beim
Bundesamt fürVerkehr (BAV) ihr
Baubewilligungsgesuch für das
Gesamtbauprojekt eingereicht.
Die Kosten werden auf insge-
samt rund 550 Millionen Fran-
ken geschätzt. Wird das Projekt
von Bund und Kanton geneh-
migt, könnte derBaustart bereits
ab 2026 erfolgen.Die Glattalbahn
soll voraussichtlich ab 2031 bis
ins Entwicklungsgebiet Stein-
acker von Kloten fahren.

Die Stadt Kloten sieht hier
nämlich ein grosses Wachstum
vor. Nicht weniger als 7500 Ein-
wohnerinnen und Einwohner
könnten im 50 Hektaren gros-
sen Gebiet dereinst unterkom-
men. «In Kloten besteht heu-
te ein grosses Ungleichgewicht
zwischen den Personen, die hier
wohnen, und denen, die hier
arbeiten», sagte Stadtpräsident
RenéHuber (SVP). In der Flugha-
fenstadt seien rund 40’000 Per-
sonen beschäftigt. Das sind fast
doppelt sovielewie diewohnhaf-
te Bevölkerung.Dieses Ungleich-
gewicht übe einen grossenDruck
auf dasWohnungsangebot sowie
den Verkehr aus. Dank der Ver-
längerung der Glattalbahn kön-
ne endlich das Industriegebiet
Steinacker erschlossen werden,
was den BauvonWohnungen er-
möglichen wird.

Entlastung für den Verkehr
Geplant sind drei Teilprojekte:
EineVerlängerung derTramlinie
um rund 3,3 Kilometer mit fünf
neuenHaltestellen soll ungefähr
305 Millionen Franken kosten.
Für knapp 100 Millionen Fran-
ken wird eine Veloroute gebaut,
welche entlang desAltbachs ver-
läuft.Die hohenKosten dafür sei-
en lautVBG einerseits auf die Bo-
denpreise zurückzuführen. An-
dererseits ist der Klotener Kern
heute schondicht bebaut,was die
Realisation erschwere. Gleich-
zeitig fallen Hochwasserschutz-
massnahmen amAltbach an.De-
renKosten belaufen sich auf rund
145 Millionen Franken. Der Kan-
ton erwartet, dass der Bund je-
weils 40 Prozent der Kosten für
die beiden Teilprojekte Glattal-
bahnundVelo-Hauptverbindung
übernehmen sowieweitere Sub-
ventionen für den Hochwasser-
schutz sprechen wird.

Die Verlängerung der Glattal-
bahn durch Kloten ist schon seit

mehreren Jahren einThema und
sorgte vor allemwegen ihrer Li-
nienführung für Diskussionen.
Das fertige Projekt derVBG sieht
vor, dass die Tramgleise von der
Haltestelle Flughafen Frachtmit-
tels Viadukt über die Autobahn
und in den Stadtkern geführt
werden. Anschliessend führen
die Gleise entlang des Altbaches
am Stadthaus vorbei. Kritische
Stimmen befürchten, dass dies
nur zumehrVerkehrsproblemen
führen könnte, weil die Tramli-
nie beispielsweise die viel befah-

rene Schaffhauserstrasse über-
queren muss.

Bei der VBG ist man anderer
Meinung. VBG-Direktor Matthi-
as Keller verwies dabei auf eine
ähnliche Situation in Dübendorf.
Dort hatte die Glattalbahn bei der
Ringstrasse sogar zu einer Ent-
lastung geführt. «Dank der Ko-
ordination der Strassenampeln
konnte der Verkehr so geregelt
werden, dass es heute zu vielwe-
niger Stau kommt», erklärte Kel-
ler. Die Erfahrungen, die man in
Dübendorf gemacht habe, kön-

neman nun auch auf Kloten an-
wenden.EineVariante, dieTram-
gleiseweiter südlich zu verlegen
und damit auch gleich den Bahn-
hof Kloten zu verbinden, wurde
bei der Planung verworfen. Die
höchste Priorität sei, das Gebiet
Steinacker sowie das Zentrum an
den Flughafen anzuschliessen.

Linienführung bleibt
Heutewird das Gebiet Steinacker
lediglich zu Industrie- und Ge-
werbezwecken genutzt. Künftig
sollen etwa drei Viertel des Ge-
biets in dieMischzone überführt
werden, damit auf diesen Parzel-
len Wohnraum entstehen kann.
Dass durch die Nähe von Indus-
trie und Wohngebiet Konflikte
beispielsweisewegen Lärmemis-
sionen entstehen könnten, sei
der Stadt Kloten bewusst. Huber
ist aber zuversichtlich, dass diese
Probleme beispielsweise durch
eine geschickte Anordnung der
Wohnbauten gelöstwerden kön-
nen. «Letztendlich liegt es in
der Verantwortung der Bauher-
ren und auch der Stadt, dass die
Auflagen zumLärmschutz einge-
haltenwerden», sagte der Stadt-
präsident.

In Kloten wird das Projekt
unterschiedlich aufgenommen.
Die IG Steinacker, bestehend aus

den Grundeigentümern im In-
dustriegebiet, hatte erst kürz-
lich eine Werbeaktion für das
Wachstumsgebiet lanciert. Die
IG ProAltbach hingegen ist skep-
tischer. Laut Atef Isaac habe der
Vorstand noch keine Zeit ge-
habt, die Informationen derVBG
zu besprechen. Die Interessen-
gemeinschaft hatte die geplan-
te Linienführung wegen ihrer
Nähe zumAltbach kritisiert und
befürchtet, dass sie sich nega-
tiv auf die Flora und Fauna ent-
lang des Gewässers auswirken
könnte. «Leider wurden unsere
Fragen bisher noch nicht zufrie-
denstellend beantwortet», sagte
Isaac. Die VBG hat aber bereits
angekündigt, dass in den nächs-
tenWochen gleich vierVeranstal-
tungen für die Öffentlichkeit ge-
plant sind.

DasGesamtprojektwird im Ja-
nuar2024 ausgesteckt und imFe-
bruar öffentlich aufgelegt.Direkt
Betroffene können dann wäh-
rend 30 Tagen Einsprache ge-
gen das Projekt erheben. Paral-
lel dazuwird eine Finanzierungs-
vorlage erarbeitet. Diese muss
von Regierungs- und Kantons-
rat genehmigt werden. Kommt
es zum fakultativenReferendum,
muss das Zürcher Stimmvolk an
der Urne entscheiden.

300Millionen für das Tram
und 100Millionen für den Radweg
Glattalbahn durch Kloten Die VBG hat das Projekt zur Verlängerung der Glattalbahn eingereicht.
Für Tram, Velo und Hochwasserschutz werden Kosten von rund 550Millionen Franken erwartet.

Der Klotener Stadtpräsident René Huber (SVP, links) sieht in der Verlängerung eine grosse Chance für die Flughafenstadt. Fotos: Christian Merz

Die Gleise werden dereinst durch das Zentrum von Kloten entlang des
Altbachs verlaufen.

Lange wurde der Kanton Zürich
durchstreift. Jetzt liegt das Buch
der Gesellschaft für Schweizeri-
sche Kunstgeschichte (GSK) vor.
Präsentiert wird es am 13. No-
vemberals einenneuenBand aus
der Reihe «Die Kunstdenkmä-
ler des Kantons Zürich». Behan-
delt wird darin der Bezirk Diels-

dorf. Geforscht und die Texte ge-
schrieben haben Regula Crottet,
Anika Kerstan undPhilipp Zwys-
sig. Neben bekannten Baudenk-
mälernwie Kirchen, Bauernhäu-
serundMühlenwürdigt dasBuch
auch ausführlich Siedlungsbau-
ten des 20. Jahrhunderts. Das
wird in einer aktuellen Mittei-

lung bezeichnet als eine Pionier-
leistung fürKunstdenkmälerbän-
de. Bedeutend ist insbesondere
die als Werkbundsiedlung pro-
jektierte, 1968 bis 1979 durch die
Ernst Göhner AG im Systembau
realisierte Siedlung Sonnhalde
inAdlikon (Regensdorf)mit 1000
Wohnungen.

Der neue Band dokumentiert
damit unter anderem den ra-
schen demografischen undwirt-
schaftlichenWandel in der zwei-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts.
Er ging einher mit einem Woh-
nungsbauboomunddemNeubau
von Schulanlagen und moder-
nen (katholischen) Kirchen, die

den ehemaligen Bauerndörfern
ein urbanes Ambiente verliehen.
Es entstand eine vielfältige Bau-
kultur, die es auf den 560 reich
illustrierten Seiten des Buchs zu
entdecken gilt. Es ist zugleich
der 146.Band der renommierten
Buchreihe «Die Kunstdenkmäler
der Schweiz». (red/mrl)

Neues Buch zu den Kunstdenkmälern kommt imNovember heraus
Bezirk Dielsdorf Die Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte veröffentlicht ein neues Buch.
Darin: unter anderem die Sonnhalde in Regensdorf, die als Baudenkmal gilt.

Die Geschichte der
reformierten Kirche
Embrach Der Historische Verein
Embrachertal lädt am Samstag,
4.November, um 10 Uhr zu einer
informativen baugeschichtlichen
Führung durch das mittlerweile
243 Jahre alte markante Gottes-
haus ein. Lokalhistoriker Hans
Baer wird über die Anfänge der
Embracher Kirchengeschichte,
zu den archäologischen Funden,
zumBaustil und zumWandel der
Ausstattung von 1780 bis heute
referieren. Die Führung durch
die Embracher Kirche dauert
etwa eine Stunde.Angemeldeten
Besuchern (embribaer@gmx.ch)
wird zudem eine mehrseitige
Dokumentation abgegeben. (red)

Liebeslieder
der Renaissance
Dielsdorf / Otelfingen Die Zeit der
Renaissance ab etwa 1400 bis
1620 war ein Neubeginn in vie-
len Belangen, auch im alltägli-
chen Leben und somit auch in
Musik undGesang.Unter derLei-
tung von Carolina Kuhlenkamp
führt der Gemischte Chor Otel-
fingen das Publikummit Liebes-
liedern aus dieser Zeit durch fünf
Länder. Alle Facetten der Lie-
be, Freude und Übermut, Trau-
rigkeit, Melancholie oder bitte-
re Enttäuschung finden auch in
dieser Epoche in den verschie-
denen Sprachen ihren speziel-
lenAusdruck. Das Flötenensem-
bleAura venti begleitet den Chor
und trägt auch einige Stücke aus
der Zeit der Renaissance instru-
mental vor. Die Konzerte finden
statt am kommenden Samstag,
dem 4.November, um 19.30Uhr
in der reformierten Kirche Otel-
fingen und am Sonntag, 5. No-
vember, um 17 Uhr in der refor-
mierten Kirche Dielsdorf. (red)

Anlässe

Rhythmus undKlang
mit Enrico Lenzin
Kloten Enrico Lenzin gilt als ei-
ner der vielseitigsten und krea-
tivsten Schlagzeuger, Alphorn-
spieler und Rhythmuskünstler
der Schweiz. Er spielt einen coo-
len Mix aus Tradition und mo-
derner Musik, kombiniert mit
Loops, Rhythmus, Stepptanz bis
hin zur Techno-Musik. Enrico
Lenzin trommelte für unzählige
Bands im Bereich Jazz, Rock und
Theater in ganz Europa. Seit dem
Jahr 2016 ist er vor allem als
Solokünstler unterwegs. Enrico
Lenzin spielte in verschiedenen
TV-Shows wie «Die grössten
SchweizerTalente», eröffnete die
grösste Kunstausstellung inNew
Delhi und spielte auch an der of-
fiziellen 1.-August-Bundesfeier
2017 auf dem Rütli. Das Konzert
findet statt am kommenden
Samstag, 4.November, um 19Uhr
auf demHegnerhof, Kulturraum
Ifahr. (red)

Winkel ImGemeinderat vonWin-
kel gibt es einenAbgang.Der Be-
zirksrat Bülach hat Reto Huber
auf dessen Wunsch hin per
31.Oktober aus demAmt entlas-
sen. So steht es in einer Mittei-
lung derGemeinde.HubersAus-
trittswunsch basiere aufmedizi-
nischen Gründen. Wann die
Ersatzwahlen stattfinden wer-
den, ist noch unklar. Laut Ge-
meinderat passiert dies «zu ge-
gebenem Zeitpunkt».Wer Inter-
esse amAmt habe, könne bei der
Gemeindekanzlei erste Informa-
tionen einholen. (red/mrl)

Rücktritt aus
demGemeinderat


